
Einschätzung von Propolis und Gelée Royale 
 
Aktualisierte Stellungnahme Nr. 002/2009 des BfR vom 20. November 2008* 
 
Den Bienenprodukten Propolis und Gelée Royale – auch als Bienenharz und Bienenkönigin-
nenfuttersaft bezeichnet – werden gesundheitsfördernde Eigenschaften zugeschrieben. Sie 
werden in Arzneimitteln und kosmetischen Mitteln verwendet und als Nahrungsergänzungs-
mittel oder als Zusätze in anderen Lebensmitteln auf dem Markt angeboten. Neben ihrer 
behaupteten positiven Wirkung auf die Gesundheit enthalten Gelée Royale und Propolis a-
ber auch Inhaltsstoffe, die bei empfindlichen Personen in Einzelfällen zu teilweise schweren 
allergischen Reaktionen führen können. 
 
Propolis (Bienenharz, Bienenkitt) ist eine harzartige Masse, die von Bienen aus dem Exsudat 
von Knospen und teilweise von Wunden verschiedener Bäume gewonnen wird. Es wird im 
Bienenstock als Kittmasse u. a. zum Abdichten von Fugen, Spalten und zum Befestigen von 
Waben oder zur Umhüllung und Konservierung von eingedrungenen oder toten Insekten 
benutzt. Bei Gelée Royale (Bienenköniginnenfuttersaft) handelt es sich um ein Sekret der 
Kopfdrüsen der Honigbiene, das der Ernährung der Bienenkönigin und in unterschiedlichem 
Umfang von Bienenlarven dient.  
 
Propolis und Gelée Royale werden in unverarbeiteter oder verarbeiteter Form (z.B. Extrakte 
bei Propolis) als Inhaltsstoffe von Arzneimitteln verwendet, und sie werden im Lebensmittel-
bereich in Form von Nahrungsergänzungsmitteln oder anderen Lebensmitteln angeboten. 
Propolis findet auch in Kosmetika Verwendung. Es ist Aufgabe der Behörden der amtlichen 
Überwachung in den Bundesländern, über die Verkehrsfähigkeit von Propolis- und Gelée 
Royale-haltigen Produkten zu entscheiden. Für Lebensmittel und für Arzneimittel gelten un-
terschiedliche rechtliche Bestimmungen. So unterliegen Fertigarzneimittel grundsätzlich der 
Zulassungspflicht. Die o. g. Behörden entscheiden auch die Frage, ob Propolis im Lebens-
mittelbereich als Stoff einzuordnen ist, der den Zusatzstoffen gleichgestellt und daher zulas-
sungspflichtig ist.  
 
Für den Lebensmittelbereich ist darauf hinzuweisen, dass gesundheitsbezogene Werbeaus-
sagen, die bei Lebensmitteln verwendet werden, gegenwärtig einer wissenschaftlichen Ü-
berprüfung unterzogen werden, um eine EU-Gemeinschaftsliste zulässiger gesundheitlicher 
Aussagen zu erstellen. Die Gemeinschaftsliste soll nach der Verordnung (EG) Nr. 1924/2006 
bis 31. Januar 2010 verabschiedet werden. 
 
Im Zusammenhang mit Propolis wurden sowohl bei Anwendung als Arzneimittel als auch bei 
äußerlicher Anwendung in kosmetischen Mitteln (kontakt)allergische Reaktionen beschrie-
ben (Hausen et al., 1987; Schumann und Grunow, 1991; Menniti-Ippolito et al., 2008). Es 
wurde auch von vereinzelten Verdachtsfällen allergischer Reaktionen im Zusammenhang mit 
der oralen Zufuhr von propolishaltigen Produkten, z.B. als Tabletten, Tropfen oder Darrei-
chungsformen zum Lutschen, berichtet (Hay and Greig, 1990; Menniti-Ippolito et al., 2008). 
Als allergen können die Inhaltsstoffe Kaffeesäure-3-methyl-2-butenylester, Kaffeesäure-2-
methyl-2-butenylester, Kaffeesäure-3-methyl-3-butenylester, Kaffeesäurephenylethylester 
und Benzylcinnamat und Benzylsalicylat eingestuft werden (Walgrave et al., 2005). In Propo-
lis wurden mehr als 200 verschiedene Substanzen identifiziert, wobei je nach geographi-
schem Ursprung Unterschiede in der Zusammensetzung bestehen (Marcucci, 1995; Banko-
va et al., 2000; Bankova, 2005). 
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nahme des ehemaligen Bundesinstituts für gesundheitlichen Verbraucher- 
schutz und Veterinärmedizin (BgVV) vom September 2001 

Gelée Royale hat ein bedeutsames allergenes Potenzial. Nach oraler Zufuhr wurden in sel-
tenen Fällen allergische/anaphylaktische Reaktionen beobachtet, die bei Personen mit be-
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stehender Überempfindlichkeit gegen Gelée Royale in Einzelfällen bis hin zu lebensbedrohli-
chen Zwischenfällen reichten. In Australien wurde von drei Todesfällen berichtet, bei denen 
ein Zusammenhang mit der Einnahme von Gelée Royale als möglich erachtet wird (Bullock 
et al., 1994; Peacock et al., 1995; Laporte et al., 1996; Thien et al., 1996; Harwood et al., 
1996; Leung et al., 1997; Yonei et al., 1997; Shaw et al., 1997; AMK, 2000; 2001; Australia 
New Zealand Food Authority, 2002; Takahama and Shimazu, 2006).  
 
Es ist davon auszugehen, dass Personen, die an Atopie (familiär auftretende Überempfind-
lichkeit von Haut u. Schleimhäuten gegenüber Stoffen aus der Umwelt) oder an Asthma lei-
den, ein erhöhtes Risiko für die Auslösung schwerer allergischer Reaktionen durch die Sub-
stanz tragen. In die Fach- und Gebrauchsinformation von Gelée Royale-haltigen Arzneimit-
teln wurde u. a. der Hinweis aufgenommen, dass Bienenköniginnenfuttersaft bei bestehen-
der Überempfindlichkeit gegen diesen Stoff und bei Asthmatikern schwere, lebensbedrohli-
che Reaktionen auslösen kann (AMK, 2001). 
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